
Nr. 351. Jahrgang 163.

—eeeeeeeeegeeerſcheint vochentäglich zweimal. S s t h
ratisBeilagen:

Montag Ausgabe
Gerchattzttelſe in halle 2/5. Teiprigeretr 57.

Celepben Dr. i58.

Gebühren ar die fünf Zetitzete oder deren Kann für Ha 15 Wenn
auswärts W Pfennig am des redaktienelen Thetls die 0 Penniz. Aplhe

Annahme de der Sroeditien in Halt a/S. nd di asen bekannten h

Montag 30. Juli 1900. Geschättsstelle in ver Barad arzt 4
Celephon mr

Der König von Italien ermordet!

Wolffs TelegraphenBureau meldet ſoeben aus Monza
folgende furchtbare Nachricht:

Monz a. Mitternacht. Der König
von Jtalien, nach der Preisvertheilung bei
dem Wettturnen hierſelbſt um 10 Uhr
30 Min. den Wagen beſteigend, wurde
von drei Schüſſen, wovon einer ins Herz
ging, getroffen nud ſtarb um II Uhr
30 Min. Der Mörder Angelo Breſſi
aus Prato in Toscang wurde alsbald ver-
i und nunr mit Mühe der Volkswuth
enkriſſen. Der Mörder geſtand cyniſch ſein
Verbrechen.

Der König Humbert wurde am 14. Mär ärz 1844 in Turin
geboren. An den Beſtredungen der italieniſchen Patrioten nahm er
tegen Antdeil, diente als Hauptmann im italieniſchen Feldzuge
ron 1859 und zeiddnete ſich 1866 bei Vilafranca als Generelieutnant
der 16. Diriſion aus. Nachdem er hierauf an der Umbildung des
italieniſchen Heerweſens mitgewirkt hatte, üdernahn: er als General
leutnant nach der Einnahme von Rom den Befehl üder die dortige
Diviſion und wurde 1871 Generalkommandant des dortigen
Armeekorps. Am 9. Januar 1878 kam er auf den Thron, leiſtete
am 19. Januar den Eid auf die Verfaſſung und eröffnete am
7. März das Parlament. Dem Angriff Vaſſanantes, der den Königen 17. November 1878 am Schluſſe einer mit ſeiner Gemahlin
WMargherita und dem Kronprinzen Victor Emanuel, Brinzen von
Reapel, gemachten Rundreiſe in Reapel anfiel, folgte eineſtarmiſche edung des Landes für das Königthum.Der harte Schlag, welcher das im Jnnern durch die Radifalen,

Repudlikaner, Jrretendiſten und Klerikalen deunrudigte, mit dem
Papſttdum wegen der Beſetzung von Rom noch unverſödnte Land
durch die Beſezung von Tunis von Seiten F ankreichs traf, ver
anlaßte König Humbert zum Anſchluß an deutſch öſterreichiſcheSusdindnis. Auf den Rath Bismarcks dega a ſich der König mit
Wancini am 27. Oktober 1881 nach Wien. Nochdem 1883 der Drei
dund zwiſchen Deutſchland. Oeſterreich und Jtalien adgeſchlofſen
worden war, wurde I7.--20. Dez. König Humbert vom damaligendeutſchen Kronprinzen. ſpätern Kaſer Friedrich III. in Rom beſucht
Grosse Volksthümlichkeit erward ſich der König durch ſein menſchen
freundi iches und furchtloſes Auftreten dei dem Erddeden in Caſa
micciola 1883 und dei der Choleraepidemie in Neapel 1I884. Den
Bejuch Kaiſer Wähelms II. in Rom 11. dis 19. Oltoder 1888 er-
widerte der König, degleitet vom Kronprinzen und von Crispi,
21. dis 26. Mai I889 in Berlin, wo er eine glänzende Aufnahme
fand. Den Beſuch den König und Königin von Jtalien 20. bis
24 Juni 1892 in Potsdam und Berlin machten, gad dieſer mit
der Kaiſerin zurück dei der ſilbernen Hochzeit, die das italieniſche
Königsprant im April 1893 unter großen Feſtlichkeiten begin
Auch 1894 und 1896 empfing der König, und zwar deideMale in Venedig, den Beſuch des deutſchen Halers

König Humdert hat ſowodl in ſeiner auswärtigen Volitk, in der
er die vom Vater eingeſchlagene Richtung, trotz ſeiner a
Hinneigung zu Frankreich, feſtzubalten ſfuchte, wie in ſeinem
halten gegenüder der Verfaſſung, die er durchaus zur Richtſchaur

nahm, keit und Beſtändigkeit, bewieſen. Er vermäblte am April 1868 mit ſeiner damals 17 Jahre
alten Coufine derita Maria Thereſia, Tochter des Herzogs
von Genua. entſtammt der Thronfolger Victor Emanuel,Dieſer
gedoren am 11. November 1869

Dentſches Reich.

S gaiſe Halle, 35. Juli.er Kaiſer aul Helgoland. Aus Helgoland wird
vom W. Juli gemeldet: Die mit den Kaiſerlichen
Ma an Bard, ging heute früh um 4 Uhr unter demSalut der Statiogedotteri die ne Düne vor Anker.

iſer nahm Vormittag denvertrag des Stactzſekretare Sag don Bülow entgegen.

d ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den
und Adalbert, dem StaatsminiſterS von Sagen und den Herren und Damen des Aller

t nach der Düne. Jhre Majeſtäten beſichtigtenBuhnen und verweilten etwa zwei Stunden v
Dünenſpigze.

des Reichskanzlers Fürſtenin De r Hauſe ju r in
e Bamderg mitgetdeilt:e der Schwiegervater des Grafen v. Schönborn

Dieſentdeid, der t d. mit der Prinzeſſin T

Schillingsfärſ verheirathet war. Z. re iſt im J
ſtorden aus dieſer ſind tda h in der u des r ime der den Bitten e nnen, ſich von der

S 7 e S ein hSan a S ine Sgirt S T e Grafa v. Wedel a Der Geſandtede r. Varnbäler veriägt Berlin mit längerem e den er auf

Die Geſchäfte der Geſandtſchaft führt bis auf Weiteres der neuernannte Militärbevollmächtigte Oberſt v. Melgiele der geſtern

ſeine offiziellen Beſuche abgeſtattet hat und heute ſeine Stellung
antritt.

Dem am 25. Juli verſtorbenen Wirkl. Geh. Ober Regierungs
rath Dr. Wilhelm Wehrenpfennig widmet der „Reichsanzeiger“
einen längeren Rachruf, an deſſen uß es heißt „Die Ardeit, dieſeines Lebens Krönung werden ſollte, that ſich ihm auf, als er 1879
in das Kultus Miniſterium verſetzt wurde und hier das Referat für
das höhere techniſche Unterrichtsweſen übernahm. Volle zwanzig Jahre
hat er ſeine Kraft vorzugsweiſe dieſer Aufgabe gewidmet, und groß
wie die Mühe war auch der Erxfolg: an dem kräftigen Auf
ſchwunge, den unſer techniſches Unterrichtsweſen in den beiden letzten
Jahrzehnten genommen hat, gebührt ihm hervorragender Anthei
An Allerböchſten Anerkennungen dafür hat es ihm nicht gefehlt.
Auch die Techniſchen Hochſchulen haben keine Gelegenheit verſäuntt,
ihm ihren warmen Dank auszuſprechen. Es möge hier nur an
die Anſprache exinnert werden, mit welcher ihn der Sprecher
der drei Hochſchulen zu ſeinem 70. Geburtstage am
25. März 1899 unter Ueberreichung der eigens für dieſen Tag
geſtifteten goldenen Pornätmedaille degrüßte. Auch bei der Jubel-
feier der Berliner Techniſchen Hochſchule und bei ſeinem Rücktritt zum
Beginn dieſes Jahres wurden ihm Dank und Anerkennung in
reichem Maße zu Theil, und noch vor Kurzem üdertrug ihm die Hoch-
ſchule in Vachen ehrenhalber die Würde eines Dokto rJngenieurs
Kaum ein halbes Jahr hat er ſich der wohlverdienten Ruhe erfreuen
dürfen, und nun iſt über den Schwerleidenden der Tod wie eine
Erlöſung gekommen. Sein Andenken wird bei Allen, die ihn
kannten, in Ehren bleiben.

s n amtliche „B Korreſpondenz“ bringt folgende Mit-theilung: girchlich Furbine Mit Allerhöchſter Ermächtigung
hat der Eva ngeliſche Oberkirchenrath die Konſiſtorien ſeines
Amtsberei ch an gewieſen, ſchleunigſt Fürſorge zu treffen, daß

nachſtehende Fürbitte in das allgemeine Kirchengebet (Agende
Seite 7, Zeile 2) eingeſchaltet werde

„Jn der ſchweren Prüfung, die durch ruchloſen Friedens
bruch über uns gekommen iſt, bitten wir Dich, Alldarm
herziger Gott und Vater, tröſie die Betrübten, deren Ange
hörige um des Vaterlandes willen im fernen Lande den Tod
erlitten haben. Breite Deine Hand über die, welche um ihres
chriſtlichen Glaubens willen verfolgt und gequält werden,
und über die Verkündiger Deines Evangeliums unter den
Heiden. Laß das Geleit Deiner Stärke mit den Söhnen
unſeres Volkes ſein, Recht und Gerechtigkeit aufzurichten unter
den Frevlern; mache ihre Hand ſieghaft, und führe ſie uns
heim mit einem ehrenhaften Frieden.“

Zur Errichtung von Handwerkerkammern Wie di
amtliche „Berl. Korreſw mittheilt, ſind dis heute folgende Kammer
errichtet worden 1. Königsberg Reg Bez. Königsberg mit Ausſchlußs Kreiſes Meine 2. Jnſterburg (Reg Bez. Gumbinnen und den
reis Memel, 3. Danzig (Prov. Weſtpreußen), 4. Berlin
tadtkreis Berlin und den Rez. Bez. VPotsdam), 5. Frank

rt

te

ſeinem Gute bei Stuttgart n wo ſeine Familie bereits weilt.

a. O. (Reg. Bez. Frankfurt), 6. Stettin (umfaßt die Reg.ekez
tin und Köslin), 7. Stralſund (Reg. Bez. Stralſund), 8. Vofen

eg.-Bez. Voſen), 9. Bromberg (Keg.Bez Bromdberg)10. Breslau Feg Bez. Breslau), 11. Liegnitz (Reg.-Bez. Liegnit)
12. Oppeln (Reg. Se Oppeln), 13 Magdedurg Reg Bez. Magde
durg), 14. Halle (Reg.Bez. Merſeburg), 15. Erfurt (Reg. Bez. Erfurt
und Kreis Schmalkalden), 16. Altona (füdlicher Theil der Provinz
m Holſiein und das oldendurgiſche Fürüenthum Lübeck),

5

Flensdurg Kreiſe Flensdurg Stadt und Land, Apenrade,
Hadersleben, Tondern, Huſum, Ertverſiadt,

Schleswig Eckernförde Norder- und Süder Dithmarſchen
18. Hannover (Reg. Bez. Hannover, Kreis Rintein und
Fürſtenthum Vyrmont), 19. Hildesbeim Bez. Hilderheim),
20. Hardurg (Reg. Bez. Züneburg, Stade), 2 nabrück C eg. Bez.
Oenabrudk und Aurich), 22. Münſter (Reg.Bez Münſter), 23. Diele-
feld (Reg.Bez. Minden), 24. Arnsderg Arnsberg, Briſon,
Weſcede Olpe, Witigenſein, Jſeriohn, Altenag und Siegen),
25. Dortmund (Kreſſe Dortmund Stadt und r Hamm.
Bo um Stadt und Land, Gelſenkirchen n Stadtund Land, Schwelm, Sippſtadt, Soeſt), 26 t (Reg. J Kaſſel
mit Ausſchluß der Kreiſe Rinteln und alden an das
Färſienthum Waldeck), 27. Wiesbaden (Reg. Bez. rer

Kodlenz (Reg Bez. Koblenz), 29. Düſſeldorfdor), 30. Köln (Reg. Bez. Köin), 31. Aachen (Reg.
32. Saarbrücken (Reg Bez. Trier und das oldendurgiſche Fürſtenthum Seife 33. Sigmaringen (Reg. Bez
Sigmaringen).

Wenn mit dem 1. Oktober d. J. der größere Theil der
Unfallverſicherungsnovelle in Kraft treten wird, werden ſich dabei
auch die Vorſchriften befinden welche ſich auf die Neuauffüllung
der Reſervefonds der Beruf woſſenſchaften beziehen.
Es wiederholt ſich hier ſonderbarer Seiſe formell der Vorgang
2 der Mitte der achtziger Jahre. Das erſte Unfallverſicherungs
g. das ſich bekanntlich nur auf das Gewerbe bezog, trat am

Oktober 1885 in Kraft. Es waren in ihm Vorſchriften überdie g. vom Reſervefonds und zwar unter Feſt
von Jah ägen enthalten. Da umnmndglich das
iertel des Ja 1885 als erſie der in Betracht ginnene e Zeitſpennen angeſehen werden konnte, wurde das Jahr

als dasjenige bezei auf welches zuerſt die Reſerrejom de
vorſchri in Anwendung kommen ſollten und demgemäß auch
von den Berufsgeneſſenſchaften verfahren. Genau ſo liegt die
Sache heute. Auch diesmal dürfte trotz der Jnkraftſetzung des

Okt. 1900 das Jahr 1901 das erſte ſein, für welches
die zehn Prozent Zuſchlag zu den Reſervefonds einzuheben ſind.

eicht man übrigens die Höhe der danach von den Berufe
iehenden Summen, ſo wird man finden,

T den Dirrchſchnitt derjenigen Beträge überſteigen,
in den erſten 11 Jahren nach dem Beginn der Thätig-

keit der Berufsgenoßenſchaften für die Reſervefonds erhoben
ſind. Das iſt ſch an ſich eine ſtarke Belaſtung, noch
ſtärker aber wird ſie bei denjenigen Berufsgenoſſenſchaften
m welche nach Anſammlung des im erſten Geſetze
n Reſervefondsbetrages in der Lage waren die

rvefondszinſen mit zur Deckung der laufenden Ausgabden in
den leßten Jahren zu verwenden. Hier wird nicht nur die
Neuerhebung des Zuſchlages von 10 Proz., ſondern auch der
Ausfall des ſonſt vorhandenen, aus den Reſervefondsfließenden Deckungsbetrages empfunden werden. Auf jeden
Fall werden die in den Berufsgenoſſenſchaften verein iten Arbeit-
geber ſowohl wegen der neuen Reſevefondsbeſtimmungen als auch
wegen der Erhöhung der für die Arbeiter un t des Hinter
bliebenen vorgeſehenen Entſchädigungen in den chſten Jahren
größere Summen ſür die Unfallverſicherung anfzubri gen bat ben,

als die ſonſt bei dem Umlageverfahren ſowie ſo noch eintretendejährliche Ausgabeſteigerung ausmachen würde. Die giechn ngs

ergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für 1901 werden nachdem
ſchon das letzte Viertel des laufenden Jahres eine kleine Er-höhung der Ausgaben gebracht haben wird, den zahlenmäßigen

Ausweis darüber liefern.

Es iſt erfreulich, daß in den rLandestheilen des Oftens die Schule ſich jetzt anſcheinendmehr als früher gegen die vpoloniſirenden Beſtrebi gen zit

wehr en bemüht iſt. Ein Schluß auf dieſe Thätigkeit iſt aus
den Angriffen zu ziehen, welche die polniſchen Blätter in neuere:
Zeit in immer heftigerer Weiſe auf die Schule und nament
lich die höhere richtet. Es ſchreibt beiſpielsweiſe der „Goeniec

Wielkopolsii“
„Heut kann man ſich keiner Täufchung mehr darüber dingeden,

daß das preußiſche Schulſyſtem gegen unſer Eiement immer
ſchärfer auftreten wird. Verbietet doch der Direktor desGymnaſiums in Wongrowitz und derjenige des rogne naſiums in

Kempen den polniſchen Schülern, unter einander polnifch ru
ſwrecher. Auf dieſe Weiſe wollen unſere Buienfreunde erreichen, daz
unſere Jugend ihre Mutterſprache, die glänzende Verg wngendeit

ihrer Nation vergeſſen und umfſo leichter der Germaniſttungs-
ſtrömung unterliegen. Dagegen dleibt uns einzig der bäusleche
Schutz übrig, der verallgememert uns großen Nutzen dringen und

in unſerer Jugend die Widerſtandskraft ſchaffen muß, deren
ſie bedarf. Dieſer einzige Schutz iſt die Erziehung unter dem
Dach der Familie auf richtig nationaler Grundiagge. Die
Mängel der Schulerziehung muß die häusliche Erziehung durchaus
ausmerzen. In der Schule hört das roiniſche Kind kein einziges
Wort in der Mutterſprache, kein gutes z über die Geſch icate
und Litteratur ſeiner Nation. So iſt es Pfli v eines jedenPolen, einer jeden Polin, zu Hufe ein p n ches Fundaument, die
Grundlage der Thätigkeit ihrer Kinder le roin Bürger
zu bieten

Man merke wohl, als polniſche Bürge r hatten bisher
ſtets geglaubt, ſo bemerken die „B. jierzu, auch dievolniſch ſprechende Bevölkerung der O ſniarten z u preußt

ſchen r gern zufammengefetzt der „Goniec Wielko
polski“ ſcheint r den preußiſchen Staat überhaupt nicht zkennen, oder u a wa ahrſcheinlicher iſt, nicht anzuerkennen. An

ſolchen Er güſſen erſieht man, wie die polniſche Agitatier
die Zugehdrigteit zum preußiſchen Staate auffaßt, und es iſt

leicht, einen Schluß daraus zu ziehen, welche ne ſich weiter
daran knüpfen. Sagt doch „Dziennik Berlinski ganz offen„Die UNnaufrichtigkeit, mit welcher wir uns ſelber und Anderen

einreden, wir ſtrebten nicht nach der Verwirklichung unſeres
Jdeales Polens, ſondern wir wollten nur miſere Multer-
ſprache vertheidigen, rächt ſich an uns Allen Wenn
im Uebrigen die Thätigkeit der Leiter der Gymnaſien an
gegriffen wird ſo wird man doch wohl annehnten können
daß dieſe Herren wiſſen werden, was ſie in Ausführung ihrer
Vorſchriften und im Jntereſſe ihrer Schüler zu thim haben
Wenn Seitens der fanatiſchen polniſchen Preſſe Beſchwkrder
über dieſe Thätigkeit erhoben werden, ſo wird man im Al

meinen annehmen können, daß die Leiter der höh
hranſtalten gerade dann auf dem rechten Wege ſin

Welchen Einfluß ein ſtarker Winter auf die Eiraus
fuhr verhältniſſe Deutſchlands hat, erſieht man aus einem
Vergleich der Einfuhrzahlen für die erſten Semeſter der lezter
drei Jahre. Jm erſten Halbjahr 1898 wurden nicht weniger
als 2 801 731 Doppelzentner eingeſührt, im gleichen Zeit
raum 1899 822 010 Doppelzentner und ir
15 430 Doppelzentner. Es hatte ſich mi
Worten infolge des voraufgegangenen gelinden Winters
im erſten Halbjahre 1898 nöthig gemacht tu 19
mal ſoviel Eie einzuführen, als im erſten Semeſter 1900
importirt wurde a, während in den Vorjahren die Eis
ausfuhr aus Deutſchland ganz verſchwindend gegenüder der
Eiseinfuhr war, es wurden in dere er rſten Hälfte 1808 688 637
Doppelzentner und 1899: 65 839 Doppelzentner ausgefül t hat

in dem gleichen Zeitraume 1900 die Eisausfuhr die Cinfuhr um
mehr als das Doppelte übertroffen. Den 45 489 Doppelzentner Eis
einfuhr ſtehen 35 025 Doppeljentner Tisausfuhr gegenüber
wovon allerdings 22 138 Doppelzentner auf den Freihafen

mburg entfallen, während 11 109 Doppelzentner wach der
weiz exporlict wurden. Jedenfalle bringt die Winter

temperatur in den Ein und Ausfuhrverhält tiſſen von Eis in
Deutſchland die größten Verſchiedenheiten hervor

Nach einer Verfügung des preußiſchen Finanjminiſters ſind
Cellaloidabfälle allgemein der Nummer 134 der Zolltarifs zum
Satze von 3 Mark für den Doppelzenſner puge wieſen worde



Ausland.
Oeſterreich n.

Eiſenbahn-Anleihe.
Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Staats

Eiſenbahngeſellſchaft ſind durch die Sonnabend im Eiſenbahnminiſterium
erfolgte Unterzeichnun eines protokollariſchen Ueberein
kommens zum Abſchluſſe gelangt. Darin ſind unter beider
ſeitigem Einverſtändniß die Modalitäten feſtgeſtellt, unter
denen der Geſellſchaft die Bewilligung zur Ausgabe einer
neuen Prioritätsanleihe von 80 Millionen Kronen ertheilt
wird, die zur Tilgung der ſchwebenden Schuld und zur Vornahme
von Jnveſtitionen beſtimmt iſt. Ueber die Verwendung der Anleihe
ſind Beſtimmungen getroffen, welche die Einflußnahme der Regierung
wahren; auch iſt die Vorlage eines Jnveſtitionsprogramms für die
nächſten fünf Jahre vorgeſehen. Die von der Regierung mit der
StaatsEiſenbahngeſellſchaft eingeleiteten Verhandlungen behufs Feſt
ſtellung der Art und Weiſe der Vornahme einer etwaigen künftigen
Verſtaatlichung ſind noch im Zuge und werden im Herbſte fortgeſetzt.

Der Geſammtkohlenbedarf der Staatsbahnen für 1901 wird auf
2 324000 Tonnen veranſchlagt, von denen 1201 000 Tonnen auf
Steinkohle, der Reſt auf Braunkohle entfallen. Der größere Theil des
Bedarfes, 1 250 000 Tonnen, iſt durch bereits beſtehende Lieferungs
verträge gedeckt. Für den Reſt, 1074 000 Tonnen (838 000 Tonnen
Steinkohle und 236000 Tonnen Braunkohle), ſind neue
Lieferungen auf dem Offertenwege ausgeſchrieben. Auf Grund einer
für inländiſche oberſchleſiſche Kohle eingelaufenen Offerte ſind 757 000
Tonnen Steinkohle und 279 000 Tonnen Braunkohle bedeckt worden,
woraus ſich ergiebt, daß ein Theil der erforderlichen Steinkohlen
durch Braunkohlen erſetzt werden mußte. Gleichwohl verbleiben
38 000 Tonnen, für deren Deckung noch vorzuſorgen iſt.
Bei der Deckung des Bedarfes machte ſich eine ganz bedeutende
Preisſteigerung fühlbar. Die Geſammtkoſten der Bedeckung belaufen
ſich rund auf 29 Mill. Kronen, von denen 12 400 000 Kronen auf
Steinkohlen, der Reſt auf Braunkohlen entfallen. Die Mehrausgaben
betragen gegen 1900 rund 4 Millionen Kronen, was theilweiſe durch
den erhöhten Verkehr, größtentheils aber durch Preisſteigerung
veru'ſacht iſt.

Frankreich.
Der Schah von Perſien in Paris.

Der Schah von Perſien iſt vorgeſtern in Paris eingetroffen.
Präſident Loubet, die Präſidenten des Senats und der Deputirien
kammer und ſämmtliche Miniſter hatten ſich zum Empfange
auf dem Nordbahnhofe eingefunden. Als der Schah
den Wagen verließ, wurden von einer Kompagnie der
„GBarde républicaine“ militäriſche Ehren erwieſen die Muſik ſpielte
die perſiſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe. Nach der Vor-
ſtellung des beiderſeitigen Gefolges geleitete Loubet den Schah unter
lebhaften Zurufen der Menge in einem Wagen, dem eine Kavallerie
abtheilung voraufritt, zum Palaſt der Souveräne. Bald darauf
ſtattete der Schah dem Präſidenten einen Beſuch im Elyſée ab.

Jrland.
Der Haß gegen England.

Selten wohl wird der Haß gegen England ſo außerordentlich
illuſtrirt, wie in nachſtehendem Schreiben aus Dublin vom
25. Juli d. J.:

Der Haß gezen die Engländer treibt hier in Irland oft die ſonder
barſten und ſelbſt die drolligſten Blüthen, und ſelbſt in dieſer feind
ſeligen Tonart findet der urwüchſige, eſſigſaure Sarkasmus Paddys bei
den witzarmen Engländern häufig ungeheuchelte Bewunderung und
neidiſche Anerkennung. Seit dem letzten Beſuche der alten Königin Victoria
iſt aber die anti britiſche Stimmung hier im Lande bedeutend
gewachſen, und alſo gerade das Gegentheil von dem eingetreten, was
die gute alte Dame erzielen wollte. Die Schuld hieran trägt die
hochmüthige, brutal- engliſche Politik Lord Salisbury's und ſeines
Kollegen Joe Chamberlain, der hier ſehr gehaßt wird, wohl deshalb,
weil er der berufene Vertreter par exellence britiſcher Ueberhebungs
und Ausnahme-Politik iſt, an Hand welcher Jrland bekanntlich noch
heute unter einigen vorfündfluthlichen Ausnahmegeſetzen grollend und
unverſöhnt zu leiden hat.

Dieſe haßerfüllte Stimmung giebt ſich bei jeder Gelegenheit
kund, und auch Jung-Jrland, Knaben ſowohl als Mädchen,
werden bei Zeiten daran gewöhnt, im Engländer den verhaßten
Bedrücker und unrechtmäßigen Gewalthaber zu erblicken. Vor einigen
Tagen fand ein großes Kinderfeſt ſtatt, an dem ca. 8000 Knaben
und Mädchen theilnahmen. Einige Damen der beſten Geſellſchaft,
ſowie einige iriſche Parlaments- Mitglieder waren die Arrangeure
des Feſtes und die Kinder wurden u. A. mit Buren-Flaggen c.
verſehen, während keine großbritanniſche Fahne in „patriotiſcher
Prozeſſion“ geſtattet wurde. Jedem Kinde wurde von dem Komitee
eine „Feſtſchrift“ eingehändigt, deren Jnhalt zur Genüge beweiſt, auf
welcher patriotiſchen Grundlage die Jugend Jrlands erzogen wird.
Das Pamphlet hatte etwa den folgenden Wortlaut:

„Den patriotiſchen Kindern Jrlands!“ „Jhr habt Recht
gethan, Kinder, als ihr vor einigen Wochen der Königin von
England Euren Rücken zukehrtet. König oder Königin heißen die
mächtigen Großen, welche die Völker dieſer Erde beherrſchen. Vor
ungefähr 700 Jahren ſandte der engliſche König Henry ſeine
Leute aus, um hier in unſerem Jrland mit Feuer und Schwert
zu hauſen, zu morden und zu ſtehlen, und ſeit jener Zeit haben
die Diebe, die uns leider jetzt immer noch regieren, mit ihren
Schlechtigkeiten nicht aufgehört. Die Königin iſt nichts Anderes
als das Haupt der Diebesbande, und Alles, was die letztere be-
abſichtigt, iſt, daß ſie bei uns Leute ſuchen, die dumm genug ſind,
für die Engländer fechten zu gehen und ihnen zu helfen, in allen
Theilen der Welt nach Herzensluſt zu rauben und zu morden.
Der Veſuch der Königin war nur ein Köder, um mehr jung

Jrländer zu fangen, die in Südafrika, Jndien c. und ſelbſt in Jrland
gegen ihre eigenen Landsleute kämpfen ſollen. Gott ſei Dank, der
Köder wurde vergebens ausgeworfen, und auch ihr, lieben Kinder,
zeigte euch als treue Jren und vergabt euch Nichts. Bravo, und
ebenfalls Bravo euren Eltern, die euch in der richtigen Weiſe
anleiteten. Bleibt dieſer Geſinnung all euer Leben lang
treu und wenn ihr aufwachſt, dann lehrt euren eigenen Knaben
und Mädchen Jrlands Geſchichte und laßt ſie die gleichen
patriotiſchen Wege wandeln. Sagt ihnen auch, daß, ſolange England
fortfährt, zu rauben und zu morden, kein iriſcher Junge einen rothen
oder blauen Rock, das verhaßte Zeichen der engliſchen Knechtſchaft,
tragen darf. Eher den Tod, als das Handgeld der britiſchen Königin,
Gott ſegne euch und bewahre eure Treue und Anhänglichkeit an
unſer iriſches Vaterland.“

Türkei.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Anläßlich der geſtrigen Audienz des ruſſiſchen Botſchafters
wandte ſich der Sultan lebhaft gegen die Gerüchte und die Ver
öffentlichungen türkenfeindlicher Blätter, daß er oder ſeine Regierung
mit China ſympathiſire, und drückte warme Wünſche für den Sieg
der europäiſchen Mächte aus. Der Sultan erkundigte ſich beſonders
nach den Schritten, die Rußland bisher gethan, fragte nach der Zahl
der nach China entſandten ruſſiſchen Truppen und wiederholte

nochmals ſeine aufrichtigen Wünſche für den Erfolg der
achke.

Das türkiſche Blatt „Terdjimani Hakikat“ in Konſtantinopel
bezeichnet, ebenſo wie der „Jkdam“, das Vorgehen der Chineſen als
eine Grauſamkeit und ſagt: „Wir halten es für unſere Pflicht, die
Gefühle der Ottomanen über die Vorgänge in China auszudrücken.
Die Ottomanen haben ſtets die tiefſte Enkrüſtung über Alles gezeigt,
was der Civiliſation ſchädlich iſt. Wir billigen die civiliſatoriſche
Aktion der europäiſchen Mächte im äußerſten Oſten und erklären
laut, daß wir als civiliſirtes Volk wünſchen, daß die Sache der
Civiliſation über die Barbarei triumphiren möge.

China.
London, 28. Juli. Heute wurde ein Blaubuch über China

veröffentlicht, welches die Ereigniſſe von der Ermordung des
Miſſionars Brooks im Januar d. Js. bis zum Edikt des Kaiſers
von China vom 29. Juni enthält, das am 13. Juli von dem Ge-
ſandten Lofengluh mitgetheilt worden iſt. Das Blaubuch enthält
ferner den letzten ſchriftlichen Bericht Macdonald's vom 28. Mai.
Jn demſelben wird begründet, warum die Antwort des
Tſungli Damen auf die Forderungen der auswärtigen
Vertreter betreffend die Unterdrückung der Boxer unbefriedigend ſei.
Die auswärtigen Vertreter hätten am 26. Mai eine Verſammlung
zur Berathung über die Lage abgehalten. Der franzöſiſche Geſandte
Pichon habe eine Darſtellung der Unterſuchung gegeben über die
Urſachen der Beſorgniſſe der katholiſchen Miſſionare, welche ſich als
durchaus begründet erwieſen hätten. Die chineſiſchen Soldaten,
welche dem Scheine nach zum Schutze der Miſſionen entſandt
worden ſeien hätten offen mit den Boxern fraterniſirt. Pichon
ſprach die Ueberzeugung aus, daß die ernſte Gefahr ſchwerer Unruhen
beſtehe. Der italieniſche Geſandte, berichtet Macdonald weiter-
ſchloß ſich ihm an, auch der ruſſiſche Geſandte ſtimmte der Anſicht
zu, daß die Antwort des Tſung-li-DYamen unbefriedigend ſei. Er
bemerkte jedoch, er habe Grund zu der Annahme, daß die chineſiſche
Regierung ehrlich entſchloſſen ſei wirkſame Maßregeln zu
ergreifen und er halte die Gefahr nicht für ſo unmittelbar
drohend, wie Pichon. Jm Laufe der Berathung habe, meldet
Macdona'd fodann, der deutſche Geſandte v. Ketteler erklärt, es ſei
vollkommen nutzlos, wenn man erwarte, daß die chineſiſche Regierung
irgend etwas Wirkſames thun werde, oder wenn die Geſandten ein
Vorgehen einſchlügen, das ſich auf den Glauben an die Zuverläſſige
keit der Regierung gründe. Macdonald berichtet ſodann über ein
Unterredung mit dem Prinzen Tſching, den er darauf aufmerkſam
machte daß die Mächte die Lage als äußerſt ernſt betrachteten.
Prinz Tſching wiederholte ſeine Verſicherungen, daß die Geſandten
auf den Schutz rechnen könnten, welchen der Wirth dem Gaſtfreunde
ſchulde, und betonte wiederum mit Nachdruck, daß die Boxer die
Feinde des Landes ſeien. Der chineſiſche Geſandte Lofengluh über-
gab am 11. Juli eine Depeſche des Kaiſers von China vom 3. Juli
an die Königin von England, in welcher der Kaiſer in ähn-
lichen Ausdrücken wie bei Mac Kinley und europäiſchen
Souveränen um die guten Dienſte Englands zur Beilegung der
Schwierigkeiten mit den übrigen Vertragsmächten bittet. Am
4. Juli telegraphirte Lord Salisbury an den engliſchen Geſchäfts-
träger Whitchead zu Tokio, wies, wie bereits Seymour am 30. Juni
es gethan, darauf hin, daß die Lage in Peking eine verzweifelte ſei,
und gab ihm Befehl dies den japaniſchen Miniſtern mitzutheilen
und zu ſagen, Japan ſei die einzige Macht, welche im Stande ſei,
raſch Verſtärkungen nach Tientſin zu entſenden. Keine europäiſche
Macht widerſetze ſich dieſer Maßnahme. Whitchead antwortete am
5. Juli, Japan ſei der Anſicht, daß alle Mächte in Meinungs-
austauſch treten müßten in Bezug auf gemeinſame Maßregeln.
Japan ſei bereit, eine größere Truppenmacht abzuſenden, wenn es
die Zuſicherung erhalte, daß es vor Komplikationen geſchützt und für
ſeine Aufwendungen an Geld und Mannſchaften entſprechend
entſchädigt werden ſolle. Am 6. Juli telegraphirte Salisbury an
Whitchead, auf Japan werde eine ſchwere Verantwortung laſten,
wenn es ſein Vorgehen verzögere. Die internationalen Verhandlungen
verurſachten eine verhängnißvolle Verzögerung. Deshalb ſei
England bereit, die finanzielle Verantwortlichkeit für die Aktion
Japans zu übernehmen. Salisbury machte einen ſcharfen Unterſchied
zwiſchen Maßnahmen, welche unmittelbar zum Zweck der Rettung
der Geſandtſchaften nöthig ſeien und zwiſchen weitergehenden
Schritten alle Fragen betreffend die letzteren müßten einer ſpäteren
Erwägung überlaſſen bleiben. Whitchead erwiderte am 6. Juli,
Japan werde Verſtärkungen entſenden.

Das Blaubuch beſpricht hierauf die wichtigen Verhandlungen,
welche Englond mit den europäiſchen Mächten in Bezug auf die japa-
niſche Aktion geführt hat. Deutſchland nahm die Stellung ein, es
dürfe nichts geſchehen, was das Einvernehmen der Mächte gefährden

könne. Japan beſtand darauf, es müſſe ihm zugeſichert werden, daß
ſein Eingreifen nicht zu einem Zuſammenſtoß mit Rußland führen
werde. Rußland endlich erklärte am 28. Juni, es habe nicht
die Abſicht, die Aktionsfreiheit Japans zu behindern, insbeſondere nach
deſſen Erklärung, daß es die Abſicht habe, ſein Vorgehen mit dem der
anderen Mächte in Einklang zu bringen. Aus der Korreſpondenz
geht weiter hervor, daß Murawiew über die Lage in China
ſehr optimiſtiſche Anſichten hegte, daß aber Graf Jſamsdorf
weit entfernt war, ſolche ſanguiniſche Anſichten zu theilen, und
die Auffaſſung hatte, Nordchina befinde ſich in hoffnungsloſer
Anarchie. Jn ähnlicher Weiſe glaubte Delcaſſé am 5. Juni, die
drohende Gefahr ſei vorüber, aber am 4. Juli ſchlug er vor, eine
Kollektivnote an die de facto Regierung in Peking abzuſenden, durch
welche die Solidarität und das Einvernehmen der Mächte dargethan
werde. Delcaſſé beſtand hauptſächlich darauf, daß die Ueberein-
ſtimmung im Vorgehen der Mächte nicht beeinträchtigt werde durch
Hintergedanken und Eiferſüchtelei, da für den Augenblick der Entſatz
von Peking die Hauptaufgabe ſei. Oeſterreich- Ungarn trat am
6. Juli dem Vorſchlage Delcaſſes bei. Die Antworkten der übrigen
Mächte veröffentlicht das Blaubuch nicht. Am 22. Juni ſchlug
Salisbury der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika vor,
Truppen von Manila nach Tientſin zu entſenden. Staatsſekretär
Hay erwiderte am 23. Juni, Seeſoldaten ſeien bereits nach China
beordert und es würden Erhebungen darüber angeſtellt, ob noch
mehr Truppen verfügbar ſeien.

London, 28. Juli. Aus Shanghai wird vom 26. Juli ge
meldet Li-Hung-Tſchang erklärt, die fremden Geſandten ſeien ſchon
auf dem Wege nach Tientſin, wo ſie am Sonntag ein-
treffen ſollen. Li-Hung-Tſchang empfing die Nach
richt, daß Prinz Tuan getödtet worden ſei.
Die Boxer ſeien in letzter Zeit in zwei Parteien getheilt geweſen.
Die eine wollte die Mandſchuhs niederwerfen und die Ming-
Dynaſtie wieder aufrichten, die andere trat für Tuan ein. Jn
einem verzweifelten Kampfe außerhalb der öſtlichen Thore der Stadt
ſei die Partei Tuans geſchlagen worden und Tuan ſelbſt gefallen.

Dem „Standard“ wird aus Tſchifu vom 25. Juli gemeldet
Nach amtlichen chineſiſchen Berichten aus der Provinz Petſchili ſind
dort 18 Miſſionare niedergemetzelt worden.

Der „Times“ wird aus Shanghai berichtet: Ein Mitglied der
engliſchen Baptiſten- Miſſion telegraphirt aus Sinangfu, die Chriſten
von Schenſi ſeien niedergemetzelt, fünf Ausländer getödtet worden.
Hilfe ſei dringend nöthig.

etersburg, 28. Juli. Dem Generalſtabe zugegangene
Nachrichten vom heutigen Tage beſagen: General Niedermüller meldet
telegraphiſch aus Strjetensk vom 27. d. Mis.: Das Detachement des
Oberſten Schwerin iſt zur Verſtärkung der Garniſon von

Heute Nachmittag brangegenüber der Stein

Juli. Ein Telegramm des Chefs der
meldet Nach ſiebentägigem andauernden Schießen hat heute Nacht

Gegenwärtig

Feuern unterhalten. Ein Telegramm
desſelben Beamten aus Blagoweſtſchensk vom 23. Juli beſagt, daß
die Gefahr für Beſchädigung des Kaſſengewölbes groß geweſen,
gegenwärtig aber vorüber ſei. Das kleine ihm zu Gebote ſtehende
Detachement könne im Verein mit den Freiwilligen die Stadt halten,
bis Verſtärkung eintreffe.

New-York, 28. Jnli. Wie dem „New-York World“
ans Waſhington gemeldet wird, ſoll die Depeſche des
amerikaniſchen Geſandten in Peking, Conger, eine Fälſchung
ſein. Das Staatsdepartement, heißt es weiter, beſitzt den
abſoluten Beweis, daß die betreffende Depeſche von Sheng
und Yuan-ſchi-kai chiffrirt worden ſei.

Waſhington, 28. Juli. Ein Telegramm des amerikaniſchen
Konſuls in Tſchifu, Fowler, vom 26. Juli um Mitternacht beſagt:
Heute früh richtete ich auf Verlangen der verbündeten Admirale ein
Telegramm an den Gouverneur von Shantung, in welchem ich ihm
den Wunſch der Admirale mittheilte, von den Geſandten in Peking
ſelbſt Nachricht zu erhalten. Der Gouverneur antwortet jetzt.
„Jch habe heute ein Dekret des Kaiſers von China erhalten, das be
ſagt, die Geſandten ſeien wohl und würden mit Lebensmitteln ver
ſehen. Ich bin überzeugt, daß die Geſandten außer Bedrängniß ſind
und bitte Sie, dieſe vorläufige Mittheilung an die Admirale gelangen
zu laſſen. Gezeichnet Yuan -ſhi-kai, Gouverneur.“

Tokio, 28. Juli. Einem heute hier aus Shanghai
eingetroffenen Telegramm zufolge verlautet dort, daß
die fremden Miſſionare und eingeborenen Chriſten bei
Pao-ting von den Boxern am S. Juli angegriffen
wurden. Ein fremder Arzt (deſſen Nationalität un
bekannt iſt), ſowie über 2000 eingeborene Chriſten
wurden niedergemetzelt und alle ihre Häuſer zerſtört,.
Weiter heißt es, daß der chineſiſche General Li-kho-keh,
der jetzt nach Peking marſchirt, den unter ſeinem
Kommando ſtehenden Soldaten den Befehl gegeben habe,
alle Chriſten, die ſie antreffen, zu tödten. Ein franzö
ſiſcher Pater und 2-3000 eingeborene Chriſten ſeien
bereits von ihnen niedergemetzelt worden. Man befürchtet
jetzt allgemein, daß durch die Ankunft dieſes chineſiſchen
Generals mit ſeinen Soldaten in Peking die Gefahr
noch geſteigert und die Lage ſich dort noch kritiſcher ge
ſtalten werde.

Brüſſel, 28. Juli. Der belgiſche Konſul in Shanghai meldet
von heute, der Taotai Sheng habe ihm mitgetheilt, daß alle Miſſio-
nare in Paotingfu ermordet, daß die belgiſchen Miſſionare in der
Oſtmongolei aber wohlbehalten ſeien. Weiter habe Sheng erklärt,
daß die Regierung, falls die Verbündeten auf Peking marſchiren
ſollten, möglicherweiſe nach Hſinganfu flüchten werde.

Hongkong, 28. Juli. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
Jn Briefen, die hier aus Wu-tſchau eingetroffen ſind, wird gemelder,
e V fremdenfeindliche Plakate angeſchlagen worden ſind. Kapton
iſt ruhig.

London, 28. Juli. „Daily Mail“ meldet aus
Shanghai von heute: Die Blätter in Shanghai ver-
öffentlichen die Mittheilung eines einfluſzreichen Vankiers,
der nahe bei der britiſchen Geſandtſchaft in Peking
wohnte. Derſelbe verließ Peking am 7. Juli und traf
in Shanghai am 25. Juli ein. Bei ſeinem Weggangwaren die Geſandtfchaften zerſtört und alle Europäer
verſchwunden. Er kann nicht beſtimmt ſagen, ob ſie er-
mordet ſeien oder nicht.

Shanghai, 28. Juli. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's“.) In Hu-tſchou in der Nähe von Hangtſchon ſind neun
engliſche Miſſionare ermordet worden.

Hongkong, 29. Juli. Die italieniſchen Kreuzer „Stromboli“
und „Veſuvio“ haben den Befehl, die italieniſchen Truppen in
Singapore zu erwarten und ſie dann zu begleiten. Der italieniſche
Kreuzer „Vettor Piſam“ wird ſeine Reiſe nach China fortſe gen.
Fünf engliſche Kreuzer und ſechs indiſche Regimenter bleiben hier,
obgleich Kanton bis jetzt ruhig iſt.

Shanghai, 28. Juli. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus
Weitere drei Kriegsſchiffe ſind heute hier angekommen. Es befinden
ſich jetzt 2500 Mann Truppen in den Wuſung-Foris und 3000 im
Arſenal ſtündlich kommen mehr Truppen an.

San Franzisko, 28. Juli. Morgen werden vier Batterien,
500 Seeſoldaten und 300 Mann Erſatzmannſchaften mit dem Trans-
portſchiff „Hancock“ nach Nagaſaki in See gehen.

Der Krieg in SüdafrikaWo don, 28. Juli. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts
ans Pretoria vom 27. Juli beſagt: French und Hutton ſetzten die
Verfolgung des Feindes am 25. Juli fort. Der Erſtere über-
ſchritt den Oliphants-Fluß und konnte Middelburg ſeyen,
ſowie den Feind, der ſich in einer Entfernung von 7 Meilen in
großer Unordnung längs dem Wege nördlich von der Eiſenbahn inie
zurückzog, welcher durch Reiter und Wagen auf
mehrere Meilen verſperrt waren. Es war unmöglich, den Feind
dann weiter zu verfolgen, da der Reſt der Truppen
macht noch weſtlich vom Oliphants-Fluß ſtand und der Regen in
Strömen floß. Der Regen dauerte die ganze Nacht an,
mit heftigem Oſtwind. Unter den Maulthieren und den
Ochſen iſt die Sterblichkeit groß, die Haltung der Mann-
ſchaften iſt vortrefflich. unter beſetzte Fouriesburg, wo
er die Gattin des Präſidenten Steijn und mehrere britiſche Gefangene
aniraf. Broadwood überwacht noch Chriſtian Dewet, der m heere
hohe Hügel in der Nähe von Reitzburg, 7 Meilen ſüdlich vom Vial,
beſetzte. P. Dewet, ein junger Bruder Chriſtians,
ergab ſich. Methuen rückt nach Votſchefſtroom vor.

Ein weiteres Telegramm Roberts vom 28. Juli meldet,
daß, wie Buller berichtet, der Poſten an der Station
Vlakaagte in der Nacht vom 26. Juli zwei Mal angegriffen,
der Feind aber zurückgelrieben wurde, ohne Schaden angerichtet
zu haben. Des Weiteren antwortet Roberts auf die Anfrage des
Kriegsamts, od der Zug mit Walliſer Füſilieren, der kürzlich von
den Buren erobert wurde, derſelbe ſei, wie der Zug, über deſſen
Eroberung ſeitens der Buren ſchon früher eine Meldung
eingelaufen war, in dem ſich aber angeblich Hochländer
befunden hatten. Roberts theilt nun mit, daß nur ein Zug und
zwar in der Nacht vom 21. Juli zwiſchen Kroonſtad und dem Vaal
erobert worden ſei. Er habe Vorräthe geführt und ſei von 2 Offizieren
und 100 Mann Walliſer Füſiliere begleitet geweſen.

Telegramme.
Marſeille, 30. Juli. Prinz Kanin von Japan tritt morgen

mit Rückſicht auf die Ereigniſſe in China die Heimreiſe an.
Finme, 30. Juli. Die Meldung, daß der hieſige Magiſtrat

Auftrag erhalten habe, für die mehrtägige Einquartierung von
8000 nach China beſtimmten deutſchen Truppen Sorge zu
tragen, iſt unbegründet.
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Bürgermeiſter und der

Heer und Marine.
Wilhelmshaven, 28. Juli. Das Lazarethſchiff „Gera“

ſowie die Torpedoboote „S 90“, „S 91“ und „S 92“ haben heuteMittag unter begeiſterten Kundgebungen die Reiſe nach China an

Berlin, 28. Juli. Laut telegraphiſcher Meldung iſt der
Dampfer mit dem II. Seebataillon an Bord, Trans-
portführer Major von Kronhelm, am 27. Juli in Colombo eingetroffen
und geht am 28. Juli nach Singapore weiter. Der Dampfer
„General“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Schwalbe“,
Transportführer KapitänLeutnant Bertram, iſt am 28. Juli in Port
Said eingetroffen und ſetzt an demſelben Tage die Heimreiſe fort.

Berlin, 28. Juli. S. M. kleiner Kreuzer „Niobe“ iſt am
27. Juli von Wilhelmshaven zu Probefahrten in See gegangen.
S. M. Küſtenpanzerſchiff „Frithjof“ iſt am 27. Juli von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. S. M. Küſten-
panzerſchiff „Hildebrand“ beabſichtigt am 28. Juli früh nach
Kiel in Sce zu gehen. Poſtſtation bis auf Weiteres Kiel.
S. M. Schulſchiff „Greif“ iſt am 27. Juli in Geeſtemünde ein
getroffen. S. M. SS. „Kaiſer Friedrich III.“, mit dem 2. Admiral
des I. Geſchwaders, Kontre-Admiral Büchſel an Bord, „Württem-
berg“, „Sachſen“, „Jagd“ und die I. Torpedobootsdiviſion, ſind am
27. Juli im Kieler Hafen eingetroffen. S. M. SS. „Mücke“ und
„Krokodil“ ſind am 27. Juli in Danzig in Dienſt geſtellt worden.
S. M. Torpedoboot „Sleipner“ iſt am 26. Juli in Bremen ange
kommen und am 27. Juli von dort in See gegangen.

München, 29. Juli Für das bayeriſche Bataillon des
4. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments, welches im Laufe der nächſten
Woche München verläßt, fanden heute Vormittag beſondere Gottes-
dienſte ſtatt; ſodann folgte eine Beſichtigung des Bataillons durch
den Prinz- Regenten im Kaſernenhofe, wozu ſich ſämmtliche in
München weilende Prinzen, der Kriegsminiſter, die Generalität
ſowie das dienſtfreie Offizierkorrs eingefunden hatten.
Nach der Veſichtigung richtete der Prinz Regent eine
Anſprache an das Bataillon, in welcher er dasſelbe er-
mahnte, der glorreichen Ruhmesthaten der bayeriſchen Armee einge
denk zu bleiben und den angeſtammten Muth in der Fremde von
Neuem zu bewähren. „Vereint mit den verbündeten Truppen,“ fuhr
der Prinz-Regent fort, „werdet Jhr durch Euer Beiſpiel hervorragen.
Gottes Segen ruhe auf Euch, meine Landeskinder! So lebt wohl!
Wenn Gott will, auf frohes Wiederſehen Der Prinz-Regent war
tief bewegt. Der Kommandeur des Bataillons, Major Graf
Montgelas, erwiderte mit Worten des Dankes und forderte die Truppen
auf, auch in der Ferne cingedenk der ruhmreichen Thaten der
bayeriſchen Armee zu bleiben, Liebe und Treue zur Heimath feſtzuhalten
und ſich zu erinnern an das, was ſie beim Fahneneid gelobten Sie ſollten
als bayeriſche Kameraden und deutſche Männer für deutſches Recht und
deutſche Ehre kämpfen. Der Kommandeur ſchloß mit einem drei-
maligen Hurrah auf den PrinzRegenten. Hierauf folgte ein Parade
marſch, ſodann verabſchiedete der Prinz Regent ſich vom Grafen
Montgelas und drückte ſeine beſondere Zufriedenheit über die Haltung
des Bataillons aus. Heute Abend findet im Keller des Löwenbräu
ein von einem beſonderen Komitee gegebenes Abſchiedsfeſt für das
Bataillon ſtatt.

Aus Nah nnd Fern.
Unwetter. Aus Le Mans wird vom 29. Juli gemeldet

Letzte Nacht wurden während eines heftigen Gewilters in einem
Lager bei Auvers 4 Artilleriſten durch Blitzſchlag verletzt. Sieben
Pferde wurden getödtet, fünf verletzt.

Zuſammenſtoß. Aus Caen kommt folgendes Telegramm:
Sonntag Morgen fand auf der Strecke Mezidon Dozule ein
a menſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt. Zehn Perſonen wurden
verletzt.

Verlobung des Königs von Serbien. Jn Belgrad fand
am Sonnabend kurz nach 6 Uhr Abends die offizielle Verlobung des
Königs Alexander in der feſtlich geſchmückten Wohnung der Braut
ſtatt. Den Akt vollzog in Gegenwart des Metropoliten der Pfarrer
des Kirchenſprengels der Braut. Anweſend waren der geſammte
Hofſtaat, ſämmtliche Miniſter mit ihren Damen, der Präſident der
Skupſchtina Neſtorovitſch, der Präſident des Staatsraths Nicola
r Pco und das diplomatiſche Korps. Abends fand ein Fackel-
zug ſtatt.

Aus Bremerhaven. An der Ausrüſtung der hier vor Anker
liegenden Transportſchiffe wird auch heute fortgearbeitet. Dieſelben
übernehmen auch heute Ladung, Proviant und dergleichen. Es
heißt, die „Aachen“ ſolle morgen noch nicht in See gehen. Wie
verlautet, iſt die Fahnenweihe für den 2. Auguſt in Ausſicht ge
nommen. Die „Hohenzollern“ wird morgen Nachmittag hier zurück-
erwartet. Die Ausreiſe der Dampfer „Aachen“ und „Sardinia“ iſt
für Montag Nachmittag 2 Uhr in Ausſicht genommen.

Der entwiſchte Feſſelballon der Luftſchifferabtheilung zu
Königsberg, welcher am Freitag losriß und mit Leutenant Hell vom
GrenadierRegiment „Kronprinz“ fortgetrieben wurde, iſt nach
halbſtündiger Fahrt 4 Kilometer ſüdlich Borgersdorf am Friedrich-
ſteiner Forſt unverſehrt gelandet.

Der bei dem großen Brandunglück in Hoboken geſunkene
Dampfer „Main“ des „Norddeutſchen Lloyd“ iſt gehoben worden.
Prinzeſſin Chriſtian von Dänemark iſt Freitag Abend von

einem Prinzen glücklich entbunden worden.
Brandſcha den. Wie der „Ruſſiſchen Telegrahen-Agentur“ in

Petorsb ag aus Lotz gemeldet wird, verbrannte heute Nacht die
Spinner n von Maierhof. Der Schaden ſoll bedeutend ſein.

Hitze in Paris. Am Freitag kamen in Paris etwa 40 Fälle
von Hitzichlag vor, von denen 13 einen tödtlichen Ausgang nahmen.

Die 27. Generalverſammlung des deutſchöſterreichiſchen
Alvpenvereins trat am Sonnabend in Straßburg i. E. unter Theil-
nahme von 400 Mitgliedern zuſammen. Der Eröffnung wohnten in
Vertretung der Regierung der Bezirkspräſident Halm bei, welcher
die Verſammlung im Namen der Regierung begrüßte, ſowie der

Präſident des Landesausſchuſſes
on Schlumberger. An den Kaiſer von Oeſterreich wurde
ein Glückwunſchtelegramm zu deſſen im Auguſt bevorſtehenden
30 abgeſandt. Die Verſammlung bewilligte den mit
370000 Mk. dalanzirenden Voranſchlag. Unker den Ausgaben be
finden ſich 1000 Mk. für die Anpflanzung von in ihrem Beſtand
bedrohten Zum Sitze des Centralvorſtandes für
die nächſten fünf Jahre wurde Jnsbruck unter Vorſitz des dortigen
Profeſſors Jpſen, zum Ort für die nächſte GeneralVerſammlung
Meran gewählt.

Unwetter bei Köln. Am Sonnabend Abend ging ein ſchweres
Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag über Köln
und der Umgegend nieder, welches beträchtlichen Schaden anrichtete.
Dächer wurden abgedeckt und Bäume entwurzelt, auch einige Perſonen
kamen zu Schaden.

„Verlobungsgerücht. Das J r zu Amſterdamtheilt mit, daß die von ihm gebrachte Meldung von der bevorſtehenden
Vermählung der Königin dilhelmina jeder Begründung entbehrt.

Selbſtmord. Aus Paris wird gemeldet Dem „Rappel“ zu
folge hat ſich dèr Attachee der ruſſiſchen Abtheilung der Welt
ausſtellung, Graf Menyden, am Sonnabend in Verſailles durch einen
Revolverſchuß in den Kopf getödtet.

Studieureiſe. 26 Profeſſoren und Hörer der techniſchen Hoch
ſchule in Berlin, die eine Siudienreiſe in Frankreich machen, ſind,
von Pagny ſur Moſette kommend, in Chalons ſur Marne einge
troffen und werden heute die Stadt beſichtigen.

Krawalle in NewOrleans. Der Neger, der die Krawalle
verurſacht hatte, wurde durch Rauch gezwungen, das Haus, in das er
ſich e hatte, zu verlaſſen er wurde erſchoſſen, nachdem er
drei ſeiner Gegner geködtet und vier tödtlich verletzt hatte. Heute
Vormitlag wurden eine Schule in der Negerſtadt und 30von der Menge niedergebrannt. gerß Negerhütten

Halleſche Nachrichten.

e Halle a. S., 30. Juli.Dem greiſen Generalfeldmarſchall Grafen v. Blumen-
thal, welcher bekanntlich am heutigen 30. Juli ſein neunzigſtes
Lebensjahr vollendet, widmet das „Militär Wochenblatt“ folgende
Worte

Zum dritten Male in dem Zeitraum eines halben Menſchen
alters iſt der preußiſchen Arme die Freude vergönnt, ein ſonſt ganz
ſeltenes Feſt zu begehen. Am 22. März 1887 vollendete
ihr erlauchter und in Treue geliebter Kriegsherr,
Kaiſer Wilhelm der Große, unter der Theilnahme der ganzen
Welt ſein neunzigſtes Lebensjahr am 26. Oktober 1890 folgte ihm
in der gleichen Feier ſein glorreicher Feldherr, Graf Moltke und am
30. d. M. wird ein dritter Führer aus Deutſchlands großer Zeit,
General-Feld marſchall Graf v. Blumenthal, jenes Alter erreichen, das
zu erblicken nur wenig Sterblichen beſchieden iſt. Wie bei jedem
Menſchen, ſo haben auch bei ihm die hohen Lebensjahre ſich fühlbar
gemacht und ihm den Wunſch nahegelegt, von einem Theile ſeiner
Dienſtgeſchäfte entlaſtet zu werden. Jn gnädigſter Weiſe hat des Kaiſers
und Königs Majeſtät durch Allerhöchſte Kabinets Ordre von
28. März 1898 dem Rechnung getragen, indem er den Feld marſchall
unter Belaſſung in dem Verhältniß als Chef des reitenden Feldjäger-
korps und des Magdeburg. Füſitlier Regiments Nr. 36, ſowie à la
snite des Garde Füſilier- Regiments und des 3. Thüringiſchen Jn-
fanterie Regiments Nr. 71 von der Stellung als Generalinſpekteur
der 3. Armee Jnſpektion entband. Seitdem lebt der greiſe Herr in
ſtiller Zurückgezogenheit auf dem Gute Quellendorf bei Köthen,
fern vom Getriebe der Welt, aber voll regen Intereſſes
die Geſchicke und die Literatur des Heeres verfolgend, das in
ihm immer ein muſtecgiltiges Vorbild des Soldaten im Wiſſen
wie im Können, in pflichttreuer Hingabe an den Allerhöchſten Dienſt
und in wohlwollender Fürſorge für die Untergebenen verehren wird.
Zu ſeinem neunzigſten Geburtstage aber bringen mit uns zahlloſe
dankbare Schüler und Bewunderer dem General-Feld marſchall die
aufrichtigſten Glück- und Segenswünſche dar. Möge ihm durch
Gottes Gnade noch ein langer und ungetrübter Lebensabend geſchenkt
werden, möge es ihm beſchieden ſein, die deutſchen Fahnen, denen er
ſicher mit ſeinen Gedanken gerade jetzt in den fernen Oſten folgt,
noch einmal ſieggekrönt wehen zu ſehen.

Das Offizierkorps des 36. Füſilier-Regiments,
deſſen Chef Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal bekanntlich iſt,
hat ihm zu ſeinem heutigen 90. Geburtstage die innigſten Glück-
wünſche in einer künſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe ausgeſprochen, die
in einer Ledermappe ruht, durch deren reichen Schmuck in Gold-
ſchmiede-Arbeit die rühmlichſt bekannte Werkſtatt der Herren
Wratzke und Steiger hierſelbſt wieder einen überzeugenden
Beweis ihrer hohen Leiſtungsfähigkeit geliefert hat. Außer
reichem Beſchlag in oxydirtem Silber in modernen Formen weiſt
die Vorderſeite der Mappe in der Mitte das in Emaille ausgeführte
Wappen des Jubilars, umgeben von ſilbernem Blattwerk auf. Die
Rückſeite der Mappe dagegen iſt mit dem von einem goldenen
Lorbeerzweig durchflochtenem Monogramm des Regiments verziert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeunditz, 27. Juli. (Feuer.) Jn der hieſigen Weber'ſcher-

Theer und AsphaltFabrik brach ein größeres Schadenfeuer aus, das
einen Fabrikcaum, in dem Karbolineum gekocht wird, vollſtändig
einäſcherte. Nur durch das energiſche Eingreifen der freiwilligen
Fabriks- und der zahlreich anweſenden auswärtigen Feuerwehren
wurde das wüthende Element nach dreiſtündiger ſchwerer Arbeit auf
ſeinen Herd beſchränkt. Der Materialienſchaden iſt bedeutend.

Wittenberg, 28. Juli. (Leichtſinn.) Der Lehrling
eines hieſigen Kolonialwaarengeſchäfts hantirte am Donnerstag im
Laden mit einem angeblich ungeladenen Luftgewehr, zielte auf einen
anweſenden Soldaten und ſchoß ihm eine Kugel in die Wange, aus
dec ſie herausgeſchnitten werden mußte. Wenn der Leichtſinn des
jungen Mannes überhaupt zu entſchuldigen wäre, ſo wäre es dadurch
vielleicht möglich, daß der getroffene Soldat ſelbſt das Gewehr unter
ſucht und als ungeladen erklärt hatte. Jedenfalls ſollte man Jeden,
Groß oder Klein, der ein Gewehr auf einen Menſchen anſchlägt, ſo
auf die Finger ſchlagen, daß ihm die Luſt an ſo gefährlichem Spiel-
zeug vergeht.

W Weißenfels, 27. Juli. (Hi tzſſchla g.) Die außergewöhnliche
Hitze der letzten Tage hat in dem benachbarten Dorfe Leißling ein
Opfer gefordert. Geſtern Nachmittag wurde bei den Feldarbeiten ein
20 jähriges Mädchen Namens Köhler vom Hitzſchlage getroffen und
verſtarb bereits kurze Zeit hiernach.

Nordhanuſen, 28. Juli. (Vermißt. Feſtgeſtellt.
Unglücksf all. Deſerteur gefaßt. Einführung.)
Seit dem letzten Sonntage (22. d. M.) iſt der 19jährige Kauf-
mannsgehülfe Otto Goedeke gebürtig aus Wernigerode)
von hier verſchwunden. Von einem Ausfluge nach Elbingerode iſt
derſelbe nicht zurückgekehrt. Es wird befürchtet, daß ihn ein Unglück
betroffen hat. Geſtern Abend wurde in einer in der
Nähe der Stadt belegenen Kiesgrube der Mälzereiarbeiter
Karl Selig von hier von einem ſchwerbeladenen Kieswagen überfahren
und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er nach einigen Minuten verſtarb.
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit mehreren unverſorgten
Kindern. Beim Nachbardorfe Görsbach fand geſtern der Wacht
meiſter aus Heringen in einem Strohdiemen einen Deſerteur
vom 71. Infanterie -Regiment, welcher ſeinen in Sonders-
hauſen garniſonirenden Truppentheil verlaſſen hatte. Der
Ausreißer wurde dingfeſt gemacht und abgeführt. Nach
längerer Verzögerung veranlaßt durch eine gegen ſeine Ein
führung erhobene Einſprache, welche vom Konſiſtorium als unbe
gründet zurückgewieſen worden iſt, wird morgen Herr Paſtor Dr.
Bennekenſtein aus Steigerthal (ein geborener Nordhäuſer) als Paſtor
der hieſigen Frauenbergskirche eingeführt werden. d

Mühlhauſen, 28. Juli. (Unterſchlagung.) Geſtern
Abend iſt der Kontoxiſt B. mit dem Barbier W. von hier unter
Mitnahme von 900 Mark, dem Hol:waarenfabrikanten K. gehörig,
entwichen. B. hat dem Kontorlehrling der K.'ſchen Firma
das Geld abgenommen unter dem Vorwande das
Geld ſelbſt zur Poſt tragen zu wollen, während er dem
Lehrling einen kleinen Privatauftrag gab, den dieſer unterdeſſen
ausführen ſollte. B. beförderte jedoch das Geld nicht zur Poſt,
ſondern verſchwand mit dem oben angegebenen Barbier W. Es
wird vermuthet, daß ſich beide über Leinefelde nach Hamburg oder
Kiel begeben haben werden. Ein Geldbrief über 1400 Mk., den
der Lehrling noch bei ſich hatte, iſt für die Firma glücklicherweiſe
noch gerettet worden, da der Lehrling dieſen an B. nicht aus
geliefert hatte.

W. Erfurt, 28. Juli. (Ertrunken.) Der 1/ jährige Sohn
des hieſigen Fiſchhändlers Hut h fiel heute beim Spielen in ein im
Hofe ſtehendes Fiſchbaſſin, aus dem er ſich nicht herausarbeiten
konnte. Als man den Unfall bemerkte, war das Kind bereits
eine Leiche.

Staßfurt, 28. d (Unglücksfall.) Bei der Schieß
arbeit auf dem Salzwerk Neuſtaßfurt verunglückten heute Nacht zwei
Bergleute Namens Meyer aus Hecklingen und Söffner aus Staßfurt.
Der Erſtere iſt ſchwer, der Andere leichter verletzt. Beide wurden
heute früh nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht.

k. Calbe a. S., 28. Juli. (Kutſcher und Pferde er-
trunken.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr iſt an der Fahrſtelle
zwiſchen roß Roſenburg und Werkleitz ein Bierwagen der
Kaiſerbrauerei von A. und Allendorff zu Schönebeck in
die Saale getahren. Der Wagenführer und die beiden
Pferde ertranken. Es wird angenommen daß der Wagen-
führer geſchlafen hat und die Pferde den Wagen an der ab
ſchüſſigen Fährrampe nicht halten konnten. Als die Fähre vom
anderen Ufer herankam, war das Unglück bereits geſchehen. Von dem
Wagen ragt nur der obere Theil aus dem aſſer heraus. Die
Leiche des unglücklichen Bierkutſchers iſt noch nicht gefunden.

Labrun (vb. Pretlin), 28. Juli. (Feuer.) Geſtern Nach
mittag gegen 1 Uhr brach auf dem Gehöft des Oitsvorſtehers

Feuer aus, das zwei Scheunen und zwei Ställe einäſchert
ehrere Spritzen waren auf dem VBrandplatze erſchienen ſie trate

jedoch nicht ſämmtlich in Thätigkeit. Die ganzen Vorräthe an Ge
treide und Stroh ſind vernichtet, während das Vieh gerettet iſt. Die
Gebäude ſind zum Theil ganz niedergebrannt. Die Verſicherung für
Gebäude und Mobiliar beträgt etwa 32 000 Mk.

65 Vom Eichsfelde, 28. Juli. Abgeſtürzt. Groß-feuer Selbſtmord.) Der Handelsmann Vernalken in
Marth wollte in ſeinem Garten Kirſchen pflücken. Der Zweig,
auf dem V. ſtand, brach und der Mann ſtürzte vom Baume herab.
Er blieb mit zerſchmettertem Schädel todt liegen. Ein ver
heerendes Feuer iſt, vermuthlich infolge Selbſtentzündung,
geſtern Abend in Ruſten felde ausgebrochen. Das große Gehöft
des Gutsbeſitzers Ninke mit allen Futtervorräthen und
werthvollem Jnventar und vielem Geflügel, ſowie das
Gemeindehaus wurden ein Raub der Flanmen. 5 Feuer-
wehren waren thätig. Der bekannteſte und originellſte
Drehorgelſpieler Mitteldeutſchlands, Clemens Fiedler aus
Kirchworbis, hat ſich in einem thüringiſchen Orte infolge un-

glücklicher Familienverhältniſſe er hängt. Fiedler zog auf ſeinem
Orgelwagen von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, ſang mit
breiter Stimme uralte Gaſſenhauer, neckte alle hübſchen Mädchen
und machte infolge ſeines urkomiſchen Auftretens ein gutes Geſchäft.
Unter dem Spitznamen „Benedeck reiß aus“ kannte ihn jedes Kind.

W. Lobenſtein (Reuß), 28. Juli. (Herabgeſtürzt.) Der
55 Jahre alte Perſeignon ſtürzte bei einer Beſchäftigung in der
Scheune durch das Reichloch auf die Tenne. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er an denſelben nach 12ſtündigen ſchweren
Leiden verſtarb.

Göttingen, 27. Juli. (Typhus.) Heute früh iſt der
Studioſus der Chemie Eiſch, der dem Typhus erlegen iſt, beerdigt
worden. Der Prorektor der Univerſität, die Dekane, eine Anzahl
anderer akademiſcher Lehrer und eine Menge Studirender, darunter

namentlich die Praktikanten des chemiſchen Laboratoriums, gaben
ihm das Geleit. Im Ganzen hat die Zahl der Er krankungen
ſeit geſtern zugenommen, es liegen jetzt 28 Fälle
vor. Da indeſſen ſofort ſeitens der Sanitätspolizei umfaſſende
Maßregeln ergriffen worden ſind, iſt zu hoffen, daß der Krankheit
bald Einhalt geboten werde. Eine gründliche Unterſuchung ſämmt
licher noch im Gebrauche befindlicher Brunnen findet ſtatt; mehrere
ſind ſchon verſiegelt worden. Die Stadtverwaltung läßt zur Zeit die
Räume der Schießhalle zum Typhushoſpital einrichten. Jſolirräume
werden hergerichtet, Badezimmer geſchaffen, und für den aufſicht-
führenden Arzt iſt ein proviſoriſcher Bau errichtet. Uebrigens ſind
auch in einigen Nachbardörfern Typhusfälle vorgekommen.

G. Deſſau (Anh.), 27. Juli. (Ein Ueberfall) wurde in
der vergangenen Nacht an dem Schriftſetzer G. in der Raguhner-
ſtraße hierſelbſt ausgeführt. Es wurden demſelben fünf Stiche in
den Kopf beigebracht, die vermuthlich von einem ſcharfen Inſtrument
herrühren. Außerdem wurde er ſonſt amKörper noch gehörig mißhandelt,
ſo daß noch in derſelben Nacht ein Arzt zu Hilfe gezogen werden
mußte. Der Attentäter iſt ein Kollege T., mit dem derſelbe im Ge-
ſchäft in Streitigkeiten gerathen war, vermuthlich, weil er ſich nicht
entſchloß, auf Anſuchen ſich der Organiſation anzuſchließen. Der
ſaubere Patron wurde am anderen Morgen ſeitens eines Schutz
mannes zur Polizei geführt.

G. Roßlau (Anh.), 27. Juli. (Tod durch Ueberfahren.
Schiffswerft) Der am Dienstag Abend an der Halteſtelle

Haideburg unter den Eiſenbahnzug gerathene Bahnwärter Martin,
von deſſen Unfall wir in der letzten Nummer berichteten, iſt leider
geſtern im Kreiskrankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen,
ohne daß ſeine Vernehmung vorher erfolgen konnte. Auf der
hieſigen Schiffswerft iſt eine für die Kaiſerliche Werft in Kiel be
ſtimmte Pinaß angefertigt und nach beſtandener Probefahrt am
Donnerstag nach ihrem Beſtimmungsort abgedampft.

G. Roßlau (Anh.), 27. Juli. (Waſſerſtand der Elbe.)Seit einigen Tagen iſt der Waſſerſtand der Elbe bedeutend zurück

Fnangen, weswegen die Schiffe nur noch mit halber Ladung paſſiren
nnen.

W. Eiſeuach, 28. Juli. (Die Direktion der Fahr
zeugfabrik), die man im Verdacht hatte, noch für China zu
liefern, theilte der „Eiſenacher Ztg.“ mit: Wir ſind weder
unmittelbar noch mittelbar für China beſchäftigt, und weder ein höherer
chineſiſcher Offizier, noch ein Unterhändler der chineſiſchen Regierung
ſteht mit uns wegen Lieferung von Kriegsfahrzeugen in Unterhandlung.

W Seheſten (S.-M.), 28. Juli. (Feuer.) Geſtern früh
brannte in der Breitenſtraße das Wohnhaus des Schieferarbeiters
Je vollſtändig ab. Dank der Hochdruckleitung iſt es der hieſigen
Feuerwehr gelungen, das Feuer innerhalb einer Stunde auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Patentſchau. An gemeldet von: Guido Mackenzie,
Jlmenau: Als Bücherſchrank zu benutzender Koffer. Karl Thomann,
Halle a. S. Vorrichtung zum Verſtellen und ſelbſtthätigen Auslöſen
der Schneidbacken bei Gewindeſchneidmaſchinen. „Lauchhammer“,
Vereinigte vormals Gräfl. Einſiedelſche Werke, Lauchhammer: Jngokt-
Einſetzmaſchine für Wärmöfen. Dr. Friedrich Joſef Freiherr von
Mering, Halle a. S. Verfahren zur Herſtellung eines Nahrungs-
mittels aus Molke. Heinrich Strube, Weida: Vorrichtung zum
Abrunden der Stirnflächen an Zementdachziegeln. Fahrzeug-Fabrik
Eiſenach, Eiſenach: Schraubenverſchluß für Geſchütze. Heinrich
Handwerck, Waltershauſen: Verfahren zum Zuſammenfügen von
Puppenkörpertheilen. F. Ad. Richter u. Cie., Rudolſtadt: Selbſt
kaſſirender Doppelautomat. Dr. Max Hornemann, Halle a. S.:
Verfahren zur Hervorbringung von Drehbewegungen durch ein
oscillirendes und ein konſtantes Feld. Ertheilt an:
Dr. E. Erdmann und Dr. H. Erdmann, Halle a. S. Verfahren
zur Darſtellung von Anthranilſäuremethyleſter; Zuſ. z. Pat. 110 386
Nr. 113 942.

Tee

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

29. Juli 30. Juli
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer wmw 754,5 754,3
Thermometer Reaumur 17 16,5
Feuchtigkeit der Luft 68 60Windrichtung 80. N.Maximum der Temperatur vom 29. zum 30. Juli 15,3 R.

Minimum 29. 306. Zuli: 4- 14,4
Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 30. Juli Forkdauer

des vorwiegend heiteren, trockenen und warmen Wetters. Gewitter-
bildung nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Dienstag, 31. Juli: Bewölkt, normale Temperatur,
ſchwül, ſtellenweiſe elektriſche Entladnngen und Regenfälle.

Mittwoch, 1. Angnſt: Wolkig, vielfach Regen und Ge
witter, warm, ſchwül.

Waſſſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fall Wudgs
Uuſtrut.

Straußfurt 27. Juli 1,10 28. Juli 1,15) 0,05
Moldanu.

Budweisz 26. Juli 0,00 27. Juli 0,04 0,04

S

n

S



Saale.

t 29. Juli 1,78 30. Juli 1,781rotha 1,58 et 1,68 T 7»Alsleben 27. Juli 1,57 28. Juli 1,49 0,08
*Calbe, Obp. 1,50 1,50do. Untp. 0,54 0,50 0,94Havel.
*Brandenburg 27. Juli 28 JuliOberpegel t 2,00 2,03) (0,03Unterpegel 1,30 1,25 0,05)*Rathenow

Oberpegel 1,36 t 1,38) 0,02Unterpegel 0,93 0,91 0,02*Havelderg 1,74 1,710,03
Elbe,

Pardubitz 26. Juli 4 0,09 27. Juli 0,04 0,05)

randeis 2 T J TMelnik 0,10 0,20 0,10)S

ußig ey 3 „0 TDresden 27. Fuli Lio 28. Suli Lis
Torgau 0,72 m 0,84) 0,12Wittenberg 1,45 1,52) 0,07Roßlau 0,77 0,87) 0,10*Barby 1,06 1,07 0,01Magdeburg 1,12 1,14) 0,02*Tangermünde 1,67 1,65 0,02)*Wittenberge 1,36 n 1,37 0,01Dömitz e 0,78 v 0,75 0,02)*Lauenburg 0,93 0,85) 0,08

Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Reichs-Einnahmen. In der Zeit vom 1. April bis zum
Schluſſe des Monats Juni 1900 ſind im Deutſchen Reich folgende
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie
andere Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 115 149 243
(gegen das Vorjahr 5 752 790 Tabakſteuer 2 534 724

9531 Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 31 498 509
10 455 274 Salzſteuer 10572 480 A. 566 565 Maiſch-

bottich und Branntweinmaterialſteuer 3584 226 81 402. Ver
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 29 808 643

904274 Brennſteuer 656 987 152 495 Brau
ſteuer 8328 207 A. 204 624 Uebergangsabgabe von Bier
1032 279 48121 Summe 203 165 29816 347 466 0). Stempelſteuer für: a) Werthpapiere 12 699 064

7,620 247 Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte
3 704 403 1366 164 c) Looſe zu Privatlotterien
1 426 514 267 130 Staatslotterien 2 146 319

738 170 Spielkartenſtempel 317 466 12 101
Wechſelſtempelſteuer 3 127 039 234 691 Poſt und Tele-
graphenverwaltung 93717 254 A. 5 446 740 Reichseiſenbahn-
Verwaltung 22 116 000 A. 2040 000 Die zur Reichs
kaſſe gelangte Jſt-Einnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und
Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Ein-
nahmen Zölle 37578 644 4199 229 Tabak
ſteuern 894685 60732 Zuckerſteuer und Zu-
ſchlag zu derſelben 6 658 6866 104 152 Salzſteuer
3 918 042 241 935 Maiſchbottich- und Branntwein-
materialſteuer 1 233 515 128 368 Verbrauchsabgabe von
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 8 369 263 (--333 576
Brennſteuer 10647 33 994 Brauſteuer und Ueber-
gangsabgaben von Bier 2647 869 126 388 Summe
61 290 057 4023 194 Spielkartenſtempel 130 526

13 483

Viehmärkte,
Berlin, 28. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Nmilicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3072 Rinder,
944 Kälber, 14 369 Schafe, 6106 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 64-—68; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 63 c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54- 56 d. gering genährte jeden Alters
59--53. Bullen a, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 60--63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55-—59 e. gering

enährte 48 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7. Jahre alt, 53—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5153;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--49 e. gering genährte

Färſen und Kühe 42--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--68; e. geringe Saugkälber 55— 60; d. älteregering genährte Kälder (Freſſer) 38—-47. Schafe a. Maſtlämmer

„und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 59--63;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe h 54-58; d. Hol-ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für i00 Pfd.
Flebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige,

rSchweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Ja
alt, 55-56; d. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 53--54; d. gering
entwickelte 51—52; o. Sauen 48 50. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es wurde ausverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen wurde Schlacht
waare glatt geräumt, Magervieh, hinterläßt aber Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde geräumt.

Tages-Markktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

28. Juli 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Oldenburg
Hannover Süd

164 155 150 145150 155 148--158 140--180 150--164

do. Elbe, Weſer 152 S 156Mänſiterland 165--172 158 166 146Weſtf. Jnduſtriebezirk 165--173 155--160 150 155
Sauerland 160 150 7 152xaderbornerland 160 164
Fulda 157--160 157--160 155 160 147--150
aſſel 163 160 d 150Stadt Nah zrwziſ ren Wog. p.a g. p. I. b. I. g. p. l. g. p. l.Berlin 157 14 151Stettin 156 139 132 139Königsberg i. Pr. 150 130 sBreslau 153 146 144 137Poſen 150 138Hannover 158 156 7Neuß 167 153 2Mannheim 1728 148x 7 142xHamburg 156 148 7 145Raps: Stettin 244,00

S e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 28. Juli, am 27. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. C 180,50 A. 179,25

Chicago Juli 758/, Cts. 177,50 176,25Livervool 6 11 d. 180,00 177,75Odeſſa loko 85 Kop. 169,25 169,25Riga e do. 92 Kop. 169,00 169,00g Paris 19,65 fcs. 160,00 160,00on Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. 164,75 166,00
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 1
Odeſſa do. 66 Kop. 144,00Riga do, 70 Kop. 144,50 145,75Amſterdam n. Köln Okt. 124 hl. fl.

Newyvork nach Berlin Mais Juli 443,, Cts.

Berlin, 28. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Oktober 157,00 157,25 157,00 Noggen, neuer märk. 141,00
alter märkiſcher 141,00 ab Bahn, September 138,00 137,75
Oktober 138,00--137,75 Gerſte, leichte inländ. Futterw. 137,90
bis 144,00 ſchwere do. 145,00 154,00 Hafer, mittel 147,00
bis 153,00 feiner 154,00--164,00 poſener-ſchleſtſcher mittel
143,00 148,00 ruſſiſcher mittel 137,00 143,00 gering 133,00
bis 136,00 Mais, amerikaniſcher mixed 112,00--113,00
Juli 111,50 A. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare
152,00 157,00 c. Weizenmehl 00 19,50--21,50 Roggenmehl
O und 1 18,70--19,80 Weizenkleie, grobe 9,70--10,00 feine
9,50--9,80 Roggenkleie 10,00 10,30 A. Mittagsbörſe:
Weizen, September 155,50 155,25 Oktober 157,00 157,50 Ac,
Dezbr. 158,25-- 158,75 Roaggen, neuer märkiſcher 142,75 ab
Bahn, September 137,75 138,75 Oktober 137,75--138,75
Dezember 137,75--138,75 Hafer, pommerſcher, mecklenburger,
märkiſcher fein 153,00 163,00 mittel 146,00 152,00 poſener,
ſchleſiſcher 142,00 147,00 ruſſiſcher mittel 136,00 142,00
gering 132 00--135,00 Mais, amerikaniſcher mixed 112,00 bis
113,00 Juli 111,50--111,25 Roggenmehl 18,70 19,80 A.
Rüböl, Oktober 58,50 Loko-Spiritus 50,40 Preiſe um
21 Uhr (nicht amtlich): Weizen, September 156,50 Oktober
158,00 Dezember 159,25 Roggen, Septembder, Oktober und
Dezember 139,00 Hafer, September und Oktober 128,50
Mais, September und Oktober 109,25 A. Rüböl, Oktober 58,50
Mai 56,90

Magdeburger Handelsbericht vom 28. Juli 1800.
(Nichtamtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 Rapskuchen 11,30 12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene
((Alles ver 100 kg.)

Magdeburg, 28. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150
Rauhweizen 139 142 bez. Roggen neuer 148--150 je
nach Lage der Station bez. Alter 138 148 angeboten. Gerſtefehlt.
Hafer 137-151 bez., feinſte Landwaare auch darüber. Raps
245--255 bez. Rübſen 235-245 bez. Mais, gemiſchter
amerik. ſofort 112--113 für Herbſt 110-111 c ab hier an
per Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind billiger
zu haben.

RNew-York, 27. Juli, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New York 10 (10 Lieferung Aug. 9,29
(9,25), Lieferung Oktvr. 8,41 (8,39), in New Orleans 104
(10), Petroleum, Stand white in New-Hork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 127 (127), Schmal z, Weſtern ſteam
7,15 (7,023), Rohe Brothers 7.35 (7,25), Mais per
Juli 442 (442 Septbr. 44x (43x), Dez. 414 (40x),
Weizen rother Winterweizen loco 83 82 Weizen ver
Juli 82 (818 ver Aug. ver Segtbr. 818 (80
per Dezbr. 821 (817/5), Getreidefracht nach Liverpool 31 (32),
Kaffee fair io Adr. 7 9x (892 Rie Nr. T perAug. 8,05 (7,90), ver Oktbr. 8,20 (8,05), Mehl, Sopvring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 4 (48 Zinn 33,50 (33,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

r 27. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juli 755 (748), per Aug. 751 (74 Mais verJuli 38 (37 Schmalz per Juli 8778 (6,65), ver
Sept. 6,80 (6,701. Spec ſhori clear 7,621 (7.374). Vor
per Juni 11,90 (11,50).

Tendenz Weizen feſt.
er Tendenz Mais: feſt.

Waaren- und Produktenberichte.

AC, ungewaſchene

Weizen auf Termine feſt, do,Quſſterdam, 28. Juli.
en loco do. auf Termine feſt,per November 180. Rogg

Zucker.
r 28. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juli 12,20, ver Auguſt 12,32x, per September 11,52x, per Oktober
i per Dezember 9,671, per März 9,87x. Alte Ernte matt, neue
ruhig.

Loudon, 28. Juli. 962 Proz. Javazucker loco 13x feſt,
Rüben Rohzucker 121 Käufer, 12x d. Verkäufer, ruhig.

Kaffee
Hamburg, 28. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 43,50, Dezember 44,50, März 45,25, Mai 45,75.
Hamburg, 28. Juli. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September G., Dezember 44,00 G., März
44,75 G., Mai 45,50 G.

Havre, 28. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 33 000 Sack,
Zufuhren für geſtern.

Havre, 28. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos 52,50, September 52,50, Dezember 53,25. Tendenz:
Kaum behauptet.

Amſterdam, 28. Juli. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum.Bremen, 28. Juli. Petroleum Faß zollfrei. Standart white

loco 7,35 Br.
Hamburg, 28. Juli. Petroleum feſt. Standard white

loco 7,25 Br.
Antwerpen, 28. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19 bez. und Br., per Juli 19 Br., per Auguſt 19 Br.,
per September 194 Br. Tendenz Ruhig.

New York, 27. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Belang i u City 127.

pi 3Nordhauſen, 27. Juli. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105 106 Ltr.) 9900—61.00 Mt. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,00 67,00 Mk., ohne Faß ad

Hamburg, 28. Juli. Spiritus ſtill, Juli 171 G.,
Juli-Auguſt 174 G., Auguſt-Sept. 171 G., Sept. Oktober

Paris, 28. Juli. (Anfangsbericht.) w ruhig, Juli
35,75, Auguſt 35,50, SepiemberDezember 34,50, Jan.April 34,00.

Paris, 28. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 35,50,
Auguſt 35,50, September- Dezember 34,50, Januar- April 34,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 28. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 28. Juli. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 28. Juli. Rüböl ruhig, loco 61,00.
Hamburg, 27. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 35!/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,
div. Marken 354--352 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 28. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Juli
66,50, Auguſt 65,25, Septemb.- Dezember 63,25, Januar-April 63,25.

New York, 27. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,15, do. Rohe und Brothers 7.35.

Fiſche.
Hamburg, 27. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
100 Pfg., kleine 50—80 Vfg., Seezungen, große 155—-180 Pfg.
kleine 130--135 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25--35 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen,große 50--55 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 15--25 Vfa, lebende

Pfg., Schellſiſche, große 15--18 Pfg., mittel 8-12 Pig.,
kleine 8- 10 Pfg., Cabliau, große 8—-15 Pfg., kleine 2-7 Pfg.,
Seehechte 10--12 Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfa., Blaufiſch 8--9 Pfg.
Knurrhähne 3--4 Pfg., Dorſch P'g., Rochen 45 Pfg.
Lachs, rothfi. 185 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110--135 Pfg., Zander 99 110 Pſg., Flußhechte 85 bis
95 Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen Pfg., Schnevel

Pfg., Hummern, lebende 200-—225 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 28. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 27. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 19 Mk., Liefer. AuguſtSept. 19 19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. AuguſtSeptbr. 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 19/, 20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 28. Juli. Epßkartoffeln neue 5,00-6,00 Mk.
für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 28. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 41,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,49 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70--3,60 Mk.

Stroh. Hexn.
Magdeburg, 28. Juli. Richtſtrod 4,00--4,50 Mk.. Krumm-

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90--6,00
Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam. 28. Juli. Bancazinn 84.75.
London, 28. Juli. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 7275

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 177, Lſtrl., engl.
18/, Lſtrl., Zinn 144 Lſtrl., Zink 19*/, Lſtrl.

Glasgow, 27. Juli. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixedn m rtermar 4 F S Hamburg, 28. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 157 numbers warrants 71 b 5 d.Mittelmark, Prignis 150153 140-151 1 bis 162 Mt. Roggen rubig, mecklenburgiſcher ioco neuer Banmwolle und Wolle.
eumark 150 138-141 140150 155- ruſſiſcher loco flau, 103. Mais ſtetig, III. Hafer ſtetig. Gerſte Bremen, 28. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

h S wi urg 7 J 7 Wien, 28. Juli. Weizen per Herbſt 7,79 Gd., 7,80 Br., ver Liverpool, 28. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolle.u 145 149 a 138 142 Frühjahr Gd. Br. Roggen per Herbſt 7, üß Gd. 716 Umſatz 2 000 Baüen, de für Spekulation und Export 590 Ballen.
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140-150 142--156 142-147 145--160 Sr. per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli Auguſt Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

do. weſtl. d. Mulde 140 146 150 154 un 7 6,33 Gd., 6,35 Br. Hafer per Herbſt 5,49 Gd., 5,50 Br., per Früh- Per JuliAug. 52 Käuferpreis, Per S 4* Käuferpreis,
Erfurt 140-144 147 145 150 148--150 fähr Gd., Br. „Aug.Sept. 5 Käuferpreis, n.-Febr. Käuferpreis,Stettin ezirh) 153--156 134--140 130--132 17 Peſt, 28. Juli. Weizen loco ruhig do. per Oktober 7,54 Gd., Sept.Okt. 4 Käuferpreis,“ Febr. März 42 Käuferpreis,
Stolv (Platz) 137-1400 142-150 7,54 Br., per April 7,86 Gd., 7,87 Br. Roggen ver Oktober Hti.-Rov. 4 Verk.Preis, März April 41 Käuferpreis.
Greifswald (Plat) 153 142 F 672 Gd., 6,73 Br. Hafer per Oktober 5,17 Gd. 5,18 Br. Rov.-Dez. 42 Verk.- Preis
Der I 138 140 s rm W d r per Auguſt Gd., Br., SngeritterThorn S S ver Mai 4,88 Br. Juli. 9Alenſtein 148 101 131- 1324 128- 132 128- 132 2 Varts, 28. Juii. (Anfongsbericht.) Weizen feſt, ver Juli Hamburg 26. Juli. (0 9tleſafveter) Loco 7,85 t
Breslau 135-- 152 140--146 124--144 130--137 19,75, per Auguſt 20,00, ver September-Oktober 20,65, per Septemb. Rio de Jaueiro, 27. Juli. Wechſel auf London 10
Neiße 146 152 140 146 118 126 126--132 Dezember 20,90. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September Buenos Ayres, 27. Juli. Goldagio 138.00.
Steht 321 hart 27. Juli. (Ssiußberigt) Wehen deh, per Julirehlen 2 135 aris, Juli. Schlußbericht. eizen beh., per rPofen 140-150 1395- 140 118- 130 145- 150 19,80, Auguſt 26,00, per September Oktober 2055, per Septemder e Aen en e e u We r e en.
Wege ris 5 t u 52 Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September Ziſchriſten ſind nicht perſ snlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
on Z. 19082 ezember 13,90. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlichSchneidemühl S 133--136 132--135 139 144 London, 28. Juli. An der Küſte 1 Weizenladungen an e.Kiel 158- 160 155— 160 145- 150 150- 152 geboten.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W Mit 1 Beilage.
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